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Medgidia, Rchva unD Predeal genommen!
Mackensen int vorwärts dringen!

3n der Oobrudscha 6750 Gefangene.
52 Maschinengewehre und 2 Geschütze

erbeutet.
An der Somme ein Schlachttag von

höchster Krastentfaltung.
Schwere Niederlage der Franzosen und

Engländer.
Tagesbericht vom 24 » Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  24 . Oktober.
(Amtlich.) :

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.

Wie der 22. Oktober war auch der 23. ein Schlacht-
tag vou hoch st er Kraftentfaltung.  Um den Durch¬
bruch um jeden Preis zu erringen , setzten Engländer und
Franzosen ihre mit starken Kräften geführten Angriffe fort;
sie holte» sich trotz ihres Masseneinsatzes nördlich der Somme
eine schwere blutige Niederlage.  Nach Meldungen
von der Front liege» vornehmlich westlich von Letrens-
l o y ganze Reihen von Toten übereinander.

Besonders zeichneten sich das Brandenburgische Jnfari-
terieregimeut Nr . 64, das Braunschweigische Reserve-Infan¬
terieregiment Nr . 92, das Rheinische Infanterie -Regiment
Nr. 29 und die bayerischen Infanterie -Regimenter Ar . 1 und

~ Nr. 15 aus.
Südlich der Somme karn ei» sich vorbereitender Borstoß

im Abschnitt Ablaincourt - Chau ln  e s in unserem
Brrnichtnngsfeuer nicht zur Entwicklnng.

Heeresgruppe Kronprinz.
Seine Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch

Angriffe bei B e r d u it unterstützen. Unsere Stellungen aus
dem Ostufer der Maas lagen unter kräftigem Arttlleriefeuer.
Die feindliche Infanterie ist unter unserer starken Artllleric-
wirkung in ihren Gräben niedcrgehalten  worden . Die
Angrifsversuche sind damit ereitelt.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Vom Meere bis zu den Waldkarpathen keine größeren

Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Südlich von Kronstadt (Brafso) ist gestern von deutschen

lind österreichisch-ungarischen Truppen in erbitterten Kämpfen
Predeal genommen  worden ; 609 Gefangene wurden
cingebracht.

Am Südansgang ses Rote»  T u r m - P a s f es ist in
den letzteit Tagen starker rumänischer Widerstand
g e b ro che n worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gsneraifeldmarfchalls

von Mackensen.
In scharfer B erfolgung  des vor dem rechte»

Armeeslügel in Auflösung weichenden Gegners hat Kavallerie
der Verbündeten die Gegend von Carnmurat erreicht.

Me d g i d i a und R a s o v a sind nach heftigem Kamps
genommen . Die Gesamtbeute  einschließlich der am
21. Oktober gemeldeten, beträgt 75 Offiziere . 6693
M a n n, 1 Fahne , 52 Maschinengewehre, 12 Geschütze, ein
Minenwerfer.

Die b l u t i g c n B e r l u st e der Rumänen und der
eiligst herangesührten russischen Verstärkungen sind schwer.
Die Festung Bukarest  ist erneut mit Bomben  beworfen
worden.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Neue Erfolge unserer Marineflugzeuge.
W. T.-B. Berlin , 24. Okt. (Amtlich.) Ern es unserer

Marineflugzeuge belegte am 23. Oktober, vormittags , Hafen¬
anlagen und Bahnhof von M a r g a t e, an der Themse-
mündung , mit Bomben.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an der flandri¬
schen Küste über See ein feindliches Flugzeugge¬
schwader,  bestehend aus drei Flugbooten und zwei Land-
kamvfflugzeugen, von zwei deutschen Seeflugzeugen ange¬
griffen und nach erbittertem Luftkamvfc in die Flucht ge¬
schlagen.  Im Laufe des Gerechtes wurde ein feindliches
Flugboot abgeschossen. Der Flugmeister Mever (Karl ) hat
damtt sein viertes feindliches Flugzeug vom Seeslugzeng aus
im Luftkampf vernichtet.

Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge, ver¬
stärkt durch 6 weitere Flugzeuge, zurück. Sie wurden von acht
nuferer Flugzeuge angegriffen und verjagt . ,

Der Chef des Admiralstabs der Mariue.

Die Züchtigung Rninänienr.
Pressestimmen zur Eroberung Constantzas.

Berlin , 24. Okt. Zur Wegnahme Constantzas heißt es
in der „Voss. Ztg.", sie sei ein geradezu vernichtender
Schlag  für die gesamte Kriegführung der Alliierten nörd¬
lich und östlich der Donau.

W. T.-B. Wien, 24. Okt. (Drahtbericht .) Zur Ein¬
nahme Constantzas  schreibt die „Nene Freie Presse" :
Die Eroberung dieses großen rumänischen Seehafens bedeutet
politisch, daß der Plan , über den Boden Rumäniens hinweg in
Bulgarien einzufallen , uni die russische Herrschaft in der
Türkei auf dem Landwege zu sichern, unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen als gescheitert  angesehen werden
mutz. Der Sieg bei Constantza macht eines der wichtigsten
Kriegsziele Rußlands und der Entente jetzt unerreich¬
bar.  Es zeigt die Mittelmächte auf der Höhe einer Kraft,
welche die Entente nicht vorausgesetzt hat, an die sie jetzt aber
wird glauben müssen.

Ein holländisches Urteil.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

II . Haag, 24. Okt. (zb.) Die Nachricht von dem Fall
Constantzas  wurde in hiesigen militärischen .Kreisen als
ganz unerwartet bezeichnet. Sie wirkte auf Bevölkerung
und Presse wie die große militärische Überraschung, welche die
deutschen Heerführer zu Kriegsbeginn der Welt bereiteten.
Der „Nienwe Courant " sagt in einer Besprechung der Folgen
dieses deutschen Sieges : Die Eroberung der
Tobrudscha  ist jetzt, wo der linke Flügel der Deutschen
sich schon Ccrnavoda nähert , als größtenteils abgeschlossen
zu betrachten. Es bedeutet eine Glanzleistung  der so
weit von ihrer Operationsbasis in der Offensive begriffenen
Truppen , besonders wenn man den kurzen Zeitraum von
acht Wochen, der nötig war , um dieses Ziel zu erreichen, in
Betracht zieht. Das Blatt betont dann , daß die strategische
Lage Rumäniens kritisch wird und daß besonders Bukarest
stark bedroht  sei , wenn die deutsch-bulgarischen Truppen
Cernavoda erreichen und es der Armee Falkenhahn gelinge,
weiterhin durch die Karpathen in Rumänien vorznrücken.

Der getrossene Lebensnerv Rumäniens.
W . T .-B . Kopenhagen , 24. Okt . (Drahtbericht .)

Zur Eroberung Constantzas  bemerkt „Extra-
blabed", daß dies ein außerordentlich wichtiges Ereig¬
nis sei. Die Bedeutung des Sieges könne nicht leicht
überschätzt werden. Die Verbindung zwischen Bukarest
und dem Meere sei jetzt unterbracheil  und der
Lebensnerv Rumäniens damit abgeschnitten.

Ein Notschrei des rumänischen Kriegs-
Ministeriums.

Berlin , 24. Okt. Das Presseamt des rumänischen Äriegs-
ministerinms gibt Zeitungsstimmen weiter , in denen es heißt:
Die Deutschen verfolgen . außer militärischen Erfolgen auch
das Ziel , sich eines Teiles ihnen notwendiger Produkte , be¬
sonders Benzins,  Erdöls und Maschinenöls, zu bemäch¬
tigen. Rumänien vermöge nicht, dem an Zahl überlegenen
Feinde zu widerstehen. Ein weiteres Zurückweichenmüsse die
rumänische Armee in eine äußerst kritischeLage
bringen.

Die „Beschützer" der kleinen Nationen.
(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf , 24. Okt. (Eig. Trahtbericht . zb.) Die Ge¬

rüchte, wonach die Konferenz der Entente - Vertreter
in Boulogne  eine großzügige Hilfsaktion durch franzö¬
sische und englische Truppen für das bedrängte Rumä¬
nien  plane , finden jetzt ihre Beleuchtung in einem Artikel
des Diplomaten Jean Heperte im „Echo de Paris ". Er er¬
klärt es rund heraus , daß Rumänien zunächst den Mittel¬
mächten als Blitzableiter  dreute , als die Feinde eine
so groß angelegte Offensive gegen die Front Sarrails planten.
Deshalb müßten aber die Ententemächte die nötigcir
Opfer  bewilligen , um den geleisteten Dienst ioett zu machen.
Leider sei der Vierverband im Zweifel, ob das französische
Volk derartige Maßnahmen billigen werde, Weib ein Teil der
politischen Parteien die Orientfcage zum Gegenstand gegen¬
seitiger Bekämpfung ausnühte.

Die Rückwäots-KonzenLoation
dev russisch- rumänischen Streitkräfte.
Br . Karlsruhe , 24. ptt . (Eig . Dcahtbericht . zb.) Schwei¬

zerischen Blättern zufolge besagt eine Petersburger Meldung
des „Secolo", daß der durch den Feind schlver bedrängte
linke Flügel  der russisch-rumänischen Heeresgruppe in
der Dobrudscha sich nördlich der Linie Megidia -Constantza
zurückgezogen habe und sich jetzt im Raume zwischen
P a l a s a - C u l t e a - B i st r i tza konzentriere. Damit ist
die Einnahme von Constantza durch die Deutschen und Bul¬
garen indirekt zugegeben.

Oer Krieg gegen Rußland.
Das Ende der Schlacht an der Narajowka.

Der glänzende Sieg des Generals v. Gcrok.
Br . Berlin , 24. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Dem

„B. T." meldet der Kriegsberichterstatter uns dem Haupt¬
quartier des Generals v. Gerok unter dem 21. Oktober : Nach
schweren Kämpfen ist die siebentägige Schlacht an
der Narajowka  heute zum Abschluß gebracht worden.
Der russische Traum , von hier aus nach Lemberg vorzu-
brechen, ist zerronnen . Gänzlich geschlagen  und auf
dos Ostufer des von Blut vieler Tausender Toter geröteten
Flusses zurückgeworfen, erlebte der Feind in diesen Abend¬
stunden ein böses Erloachen. Daß es sich bei seinem Angriff
out 15. nicht nur darum handelte, möglichst starke Kräfte hier
zu fesseln, daß wirklich ein D u r ch st o ß d e r F r o n t ge¬
plant  war , beweisen die aufgeftindeneu russischen Befehle.
Das Ergebnis des siebentägigen Kampfes ist in kurzen Worten
folgendes : Zwischen Swistelniki -Skomorochy-Nowe sind die
Russen vom Ostufer der Narajowka verjagt . Die Russen
baden über5000 Gefangene , viele Maschinen¬
gewehre  usw . verloren . Noch sind die Verluste nicht ab-
zuschätzen, aber als festgeftellt darf betrachtet werden, daß dir
41. russische Division gänzlich vernichtet,  die 3. sinn¬
ländische nahezu aufgerieben  ist . Das tapfere KorpH
des Generals v. Gerok hat einen glänzenden Sieg errungen,

i



(gelte L. Dnmstaa, 24. ORober 1816 - Wiesbadener TagbLalt. Abend-Ansg«ttie. Erstes Blatt. Nr. 515.

Die Schlacht vor vcrdun.
Aus dem

^schrieben:

Erster Abschnitt.
Großen Hauptquartier

1.

wird uns

Die  Vorgeschichte  der Schlacht von Verdun ist ui
großen Zügen die folgende: Um die Wende vom August zum
September 1914 wurde die mittlere Heeresgruppe der Fran¬
ksten, besteherrd aus etwa zehn Armeekorps, zwischen Reims
,>nd Verdun zurückgsworfen. Am 10. September nahm die
'lrmee des Kronprinzen  die befestigte Feldstellung
südwestlich Verdun und eröffnete die Beschießung der Forts
mit schwerer Artillerie . Am 21. September überschritt her
Angriff gegen die Sperrfortslinie südlich Verdun siegreich den
Westrand des borgefchobenen Höhenzuges der Cote Lorraine.
Ausfälle wurden zurückgewiesen. Am 22. September wurde
die Einschließung Verduns auf der Nord- uud Nordostfrout
durch die Armee des Kronprinzen vollendet. Am 25. Septem¬
ber wurde das Sperrfort Camp >des Romaius genommen, da¬
durch ein Einschnitt in die Maaslinie bewerkstelligt und so die

Verbindung zwischen Verdun und Tool ein- für allemal
zerrisse«.

Diese schwere Schädigung der strategischen Gesamttage
wwder auszuüessern und die Verbindung zwischen den beiden
festen Plätzen wiederherzustellen, war das Ziel einer Reihe
sehr schwerer , heftiger Vorstöße,  welche die Fran¬
zosen noch während der letzten Monate des Jahres 1914 uud
während der ersten Hälfte des Jahres 1915 an verschiedenen
Stellen unternahmen . Diese Wiederherstellungsversuche rich¬
teten sich vor allen Dingen gegen den rechten Schenkel des
stumpfen Dreiecks, mit welchem unsere Stellung in der
Woevre-Ebeue tief in die französische Fortlinie hineinstötzt.
Tie hier angesetzten Angriffe find als die CombreS-
kämpfe  allgemein bekannt. Ihren Gipfelpunkt erreichten
sie in den Monaten März und April und in den Monaten
Juni und Juli 197b. Aber auch gegen die stumpfe Spitze des
Dreiecks find bei St . MihieI und bei Apremont  mehr-
fmh scharfe und langdauernde Angriffe gerichtet worden. Auch
un Norden und Nordwesten von Berdun ist die Tätigkeit der
Franzosen stellenweise sehr rege gewesen. Seit der Mrtte des
Jahres 1915 indeffen find ihre Angriffe bei Verdun mt
wesentlichen zum Stillstand gekommen. Die immer wieder
mit stärkstem Krästeeinsatz wiederholten Vorstöße der Fran¬
zos« ! aus »en Jahren 1914 und 1915 hab« i also weder ihr
lokales taktisches noch ihr großes strategisches Ziel erreicht.
Sie haben weder unsere Front an irgend einer Stelle zu er¬
schüttern vermocht, noch ist es ihnen gelungen , Kräfte von un¬
serer Ostfront aözuziehen, wie unser Durchbruch von Galizien
und die anschließende siegreiche Offensive bewies.

2
Die Bedeutung und die Eigenart der Kämpfe um Verdun

st unmittelbar bedingt durch die strategische Lage der Festung.
Las grotzangelegte System von befestigten
Stützpunkten,  welches Frankreich zur Sicherung seiner
Ost- und btordostsront vor seine Hauptstadt gelagert hat , zieht
sich von Belfort über Spinal und Toul nach Verdun , mit der
Front nach Nordosten. Bei Berdun biegt eS nach Westen um
Und zieht sich über die Hauptstützpunkte Reims und Laon bis
zu den Sicherungen des Oise-Dales bei la Fere . Die letzte¬
ren beiden Stützpunkte sind in unseren Händen , im übrigen
ziehen sich unsere Schützengräben im flachen Bogen um diese
Sperrlinie herum , die sie nur bei St . Mrhiel durchbrochen
haben. Verdun bildet den nordöstlichen Eckpfeiler
dieses ganzen Verteidiguugssystems.

Aber in dieser wichtigen Bedeutung BerdunS für die
Verteidigung Frankreichs  liegt nicht die alleinige,
a nicht einmal die hauptsächlichste Bedeutung des Platzes.
:ju einer noch wesentlich wichtigeren Rolle muhte Verdun in
tem Augenblick berufen sein, wo unsere Feinde es unternah¬
men, von der Verteidigung zum Angriff  überzugehen.
Denn m diesem Augenblick wurde

Berdun das eigentliche Aussalltor Frankreichs gegen
Deutschland.

Der Vorstoß, >oeichen die Franzosen immer wieder ver¬
geblich versucht hatten , um den zurückgebogenen Teil unserer
Westfront zu durchstoßen und damit in den Rücken unserer in
Belgien und Rordfrankreich kämpfenden Truppen zu gelangen,
sollte von Verdun aus erneuert werden. Von dieser Stelle
aus hätte er neben der strategischen Bedrohung des nördlichen
und des Mittelstücks unserer Westfront zugleich die wirt¬
schaftlich höchst bedeutungsvolle Neben¬
wirkung  gehabt , daß er schon in seinem Beginn die Aus¬
sicht bot, die wertvollen Kohlen - und Erzgebiete
von Briey zurückzuerobern,  deren Verlust für die
Franzosen seinerzeit ebenso peinlich gewesen war , wie ihre
Wiedergewinnung im höchsten Grad erwünscht sein mußte.
Im weiteren Verlauf hätte dann der Vorstoß von Berdun
aus die Festung Metz  getroffen » deren überrennung zu¬
gleich die Möglichkeit bot, die durch sie gedeckten deutsch-loth¬
ringischen Stahlindustriegebiete und damit vitale Teile unse¬
rer deutschen Kriegsindustrie zu entreißen.

Für die Erreichung dieses strategisch wie kriegswirtschaft¬
lich gleich bedeutungsvollen Zieles bot die Festung Verdun
-ine ganz einzigartig günstige Operationsbasis.  Zu¬
nächst sicherte Berdun mit seinem breiten Fortgürtel , der noch
dazu durch einen weit vorgeschobenen Kranz von vorzüglich
gelogenen und ausgebauten Feldbefestigungen erweitert wor¬
den war, die Übergänge der wichtigsten von Paris nach Metz
führend« ! Straßen und Eisenbahnen und diente also als
Brückenkopf  für die Maaslime . Für die östlich der Maas
zum Vorstoß nach Nordosten bereitzusiellenden Truppenmasien
bot der Befestig-ingsring von Verdun in der Ausdehnung , wie
er bis zum Februar 1916 bestand, ein vortreffliches Auf¬
marschgelände  mtt einem vorzüglich ausgestalteten
Straßen - und Eisenbahnnetz, « ner Menge geräumiger Kaser¬
nen, Lebonsmittellager , kurz, mit allen denjenigen Anlagen,
welche zu einer OperationSbafis größten Stils gehören. Mit
ewem Wort : Verdun war das Ausfallstor
Frankreichs gegen Mitteldeutschland.

Dieses Ausßallstor zu schließen, war unS bis zum Früh¬
jahr 1916 unmöglich gewesen. Der Zweifrontenkrieg hotte
wesentliche Teile unserer Streitkräfte auf dem russischen und
auf dem Balkankriegsschauplatz gefesselt gehalten. Erst als
diese Kräfte ourch den zeitweiligen Abschluß des russischen und
des Dalkanseldzugs freigeworden waren , konnte an die Nieder-
kämpften« BerdunS Heraugegaugen werde» mit dem strategi¬

schen Ziel : die Ausfallspsorte Frankreichs  zu¬
nächst einmal von deutscher Seite aus zu verrammeln
und im weiteren Verlauf der Kriogshandlungen sie nach
Frankreich zu e i n z u st o tze n.

Man verzweifelt in Frankreich
arr dem Erfolg der Somme -Offenfive.
tDrahtüericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)

Kr . Wie«, 24. Oft . (zb.) General Äeraux erklärt in der
Zeitung „L'Qeuvre " : Seit Beginn der Somme -Offensive hört
dos Publikum täglich von glänzenden Siegen , die Entschei¬
dung bleibt aber ans . Dadurch sei die Bevölkerung abge¬
stumpft und ungläubig geworden.  General Beraux
fordert die Heeresleitung auf . sie möge offen erklären , warum
in Sailly und Sallisel  keine Gefangenen gemacht wor¬
den seien, während die französischen Verluste be¬
trächtlich  gewesen seien. Die Deutschen verständen es
tortrefflich , ihre Verluste in geringem llmfang zu halten.
Eine^Entschetdung könne infolge des beginnenden Winters an
der Sommefront nicht mehr fallen. Es sei daher eine andere
Lösung notwendig.

Explosion auf einem französischen Wachtschiff.
Berlin »23. Oft . Das „B. T." meldet aus Basel : Schweizer

Blätter feilen mit , daß an Bord der Schaluppe „Vigi -
lanae ", der die ständige Verteidigung des Touloner
Hafens obliegt, eine Explosion erfolgte, durch die 15 Mann
schwer verletzt wurden.

Ereignisse zur § ee.
Das einwandfreie Verfahren des

U-Boots „53 “.
Berlin , 24. Oft . (zb.) Das „B. T." verzeichnet ein«

Meldung aus Washington, wonach nach Meinung der dortigen
Ämter di« Haltung oou „U 53" in allen Stadien des dortige«
AufenthalleS vollkommen korrekt  und völlig einwand.
frei gewesen sei. Wenn amerikanische Kriegsschiffe dem
Unterseeboot Raum zum Torpedieren gegeben hätten , so liege
darin keine NeutralitätSverletzung.

Aufbringung von Bauuwareudampfrru
durch deutsche Seeftreitkräfte.

W. T.-B. Ymniden, 23. Oft . Der Dampfer „Rikerie"
vom Königlich Westindischen Postdienst wurde Samstagabend
von drei deutschen Zerstörern  nach Zeebrügge auf¬
gebracht, nach einer Untersuchung aber wieder freigelaffen.
Er kam mit acht Stunden Verspätung in Amuiden an . Man
sah in Zeebrügge noch zwei niederländische Dampfer , von
denen einer , „Caladonia ", von Huelva nach Amsterdam
mit Kupfererz unterwegs , die deutsche Flagge führte.

Versenkt ; ,
W. T.-B. London, 23 Oft. Lloyds meldet, dag der dänische

Dampfer „Hebe"  versenkt wurde und der englische Dampf «:
„C a b a t i a"  gesunken sein soll.

Durch eine Mine zum Sinke » gebracht.
ver Nrieg gegen England.
Finanz - und Ernährungsfragen im

englischen Unterhaus.
Die Abhängigkeit von de« Bereinigten Staaten.

W. T.-B. London, 23. Oft . (Unterhaus .) In der
Debatte über die 6. Consolidated Funds Bill kritisierte Sir
C. Henry die übermäßige Ausgabe von Schatz¬
wechseln,  die jetzt etwa 1100 Millionen  betrüge;
deren Nachteil liege in einen! übertrieben hohen Zinsfuß.
Tiefer schädige zwar nicht den Kredit , aber das ftnanzielle
Prestige Englands . Außerdem drücke er den Preis erstklassi¬
ger Wertpapiere herab. Sehr viele dieser Schatzwechsel gin¬
gen nach den Bereinigten Staaten , wo ein gewiss« Teil der
Banfters deutschfteundlich sei. England habe jetzt 1500
Million « ! kurzfristiger Wertpapiere . Es sei «tu schreck¬
licher Gedanke,  daß noch am Ende des Kriegs ein so
hoher Betrag vorhanden sein könnte. McK e n n a antwortete,
er lege Wert darauf , daß die Schatzwechsel nach Amerika
gingen . England habe jeden Wochentag etwa
2 Millionen Pfund an Amerika zu zahleu.
Dazu müsse er freie Hand haben. Man solle ihm nicht fort¬
während die Höhe des Zinsfußes vorwerfen . Wenn man das
Geld nicht in Amerika aufbringen könnte, so könnte England
den notwendigen Bedarf an Weizen, Kupfer usw, für sich und
die Verbündeten nicht decken. Man müsse beständig bedenken,
daß eö nicht daraus ankomme, das nöttge Geld in England
aufzubringen , sondern in den Vereinigten Staaten . Die Re-
g:erung !,abe beabsichtigt, vom Parlament im geeigneten
Augenblick eine langfristige Anleihe zu verlangen . Aber das
Schatzamt müsse in der Lage sein, den richtigen Zeitpunkt zu
wählen. Es läge nicht im Interesse d« Steuerzahler , wenn
das Schatzamt wider bessere Einsicht genötigt würde , eine An¬
leihe von 15, 20 oder 25 Jahren auszugeben . McKenna sagte
weiter, die Ausgaben Englands  würden leider durch
die Munitio uSerzeugung und Vorschüsse an
die Verbündeten vermehrt . Mason  betonte , daß
McKenna di« Hauptiritik unbearitwortet gelassen habe, daß
namentlich der Zinsfuß von 6 Prozent andere
Wertpapiere herabdrücke.  Dieser Verlust  gehe
bereits in die Millionen.  Es sei ein absoluter Verlust
und eine große Schädigung des Handels . Ebenso wäre der
britische Kredit schwer geschädigt,  da alle Welt
wisse, daß England zu 6 Prozent borgen müsse. Er wünsche
zu wissen, welche Finanzautoritäten McKennaS Entschlüsse
billigen würden . Samuel  sagte , die Bank von England
versuche, vermittels der Schatzwechselden Geldmarkt zu kon¬
trollieren . Die Regierung müsse eine langftistige Anleihe
ausnehm « i. — Russell  sagte auf eine Frage , die Kar¬
toffelernte Irlands  gebe Anlaß zu Besorgnissen,
könne aber doch nicht als Mißernte nach den Berichten von
Mitte Oktober hingestellt werden. Nach dielen Berichten sei
der Ernteertrag armselig und enttäuschend.
Bevor die Ernte beendet sei, lasse sich die Lage nicht mtt Be-
sttmmtheit feststellen. Das Ministerium sei sich der großen
Bedeutung 5er Frage bewußt. Die Lage werde genau ver¬
folgt. — Edward Carson  fragte , wann Informationen und
Erklärungen der Regierung über Rumänien  erwartet
werden dürsten . Es herrscht allgemein Besorgnis.
Bonar Law antwortete , es sei nicht wünschenswert,
«ne Erklärung  darüber , was militärisch geschehen sei.
a b z u g e b e n. Aber die Regierung gebe sie sobald wie mög¬
lich. Hunt  fragte , kann der Minister uns versichern, daß
wir nicht wieder zu spät kommen wie gewöhnlich? Bonar
Law antwortete nicht.

Englands Verlegenheit um Schiffsraum.
W. T.-B. Kopenhagen, 24. Ott . (Drahtbericht .) Zu dem

Londoner Telegramm , wonach der Handelsminister Runci-
m a n angekündigt hat, daß alle Schiffe, die in England für
Rechnung Nertraler im Bau begriffen seien, entweder an
England verkauft  oder von der Regierung zur Hälfte
der geltenden Frachtsätze bis einige Monate nach dem Kriege
gechartert werden müßten , bemerkt „Berlingske Tldende"
u. a. : Daß die Maßnahmen auf den Frachtenmarkt im allge-
nieinen einen größeren Einfluß haben sollten, sei nicht wahr¬
scheinlich, doch werde sie dazu beitragen , die Schiffspreise noch
weiter in die Höhe zu treiben , da es immer schwieriger werde,
neue Tonnage zu erhalten.

Amerikanische Entschadignttgsanfprüche
wegen des englifche « Po straubes.

W. T .-B. New York, 23. Oft . iDrahtbemcht.) Der Hearst-
sche „Jnternaftonale Nachrichtendienst" berichtet aus
Washington : Die Vereinigten Staaten werden bei der brtti-
schen und französischen Regierung wegen der Schädiguiig
amerikanischer Bürg « durch die ungesetzliche Zensur der
amerikanischen Post durch die Alliierten Entschädigungs¬
ansprüche anmelden . Diese werden sich auf Million« , von
Dollars belaufen.

W. T.-B. Amsterdam, 23. Oft . Lach einer Meldung des
Reuterschen Bureaus aus London ist d« niederländische
Dampfer „Fortuna " gesunken.  Zehn Mann der Be¬
satzung wurden letzte Nacht von einem belgischen Fahrzeug
gerettet . Man fürchtet, daß der Kapitän und 15 Mann er-'
trunken sind. — Die Direktion der Niederländischen Dampf-
schiffahrtsgesellsihaft, der das Schiff gehört, hat einen Be¬
richt erhall « !, daß der Dampfer in der Nähe von Newhaven
durch eine Mine zum Sinken gebracht Word« , ist.

Die wirren in Griechenland.
Fortgesetzte vierverbandsfeindliche Volks

knndgebnngen in Athen.
Berlnr , 24 . Okt . (zb.) Wie der „Berk . Lok.-Anz ."

meldet , kommt es in Athen  täglich zu e r n st e n Z u-
sarnmen stoßen  zwischen der Beitzilkerung und der
Polizei . In einer der letzten Nächte habe es 12 Tote
gegeben , darunter 8 Franzosen . — Die „Kölnische
Volkszeitung " erfährt aus privater Quelle , daß fran¬
zösische Seesoldaten,  die bei den Volkskund¬
gebungen in Athen verwundet  wurden , in Süd¬
italien ausgeschifft worden seien.

Die provisorische Regierung sucht aktiv
zu werden.

W . T .-B , Saloniki , 23. Okt . (Meldung des Reuter¬
schen Bureaus .) Eine Abteilung italienischer
A l p i n i ist gestern hier angekommen . — Die provi¬
sorische Regierung hat die Mobilmachung  der
Jahrgänge 1913 und 1914 in Neumazedonie«
beschlossen , ebenso auch auf Kreta und den Inseln des
Archipels . Ferner werden die Rekruten des Jahrgangs
1916 aufgerufen . Die nationale Bewegung breitet sich
trotz des Terrorismus der Reservisten ( ?)
und der Gunaristen  langsam nach Thessalien aus.
Die Anhänger Venizelos'  haben in dieser Provinz
zweifellos die Mehrheit . (Vergl . Reuter .)

Die mißliebigen Refervistenverbände.
W. T.-B. Bern , 23. Ott . „Journal " meldet aus Atben,

die griechische Regierung habe die fornielle Verpflichtung über¬
nommen, die Reserbistenverbände aufzulösen.
Ferner habe die Regierung eingewilligt, alle zwischen 33 und
40 Jahren stehenden Reservisten sofort und den Jahrgang !
>914 am 16. November zu entlassen. Die Jahresklaffe 1914
soll nicht einberufen werden.

ver amtliche bulgarische Bericht.
Die Verfolgung der Rumänen in der

Dobrudfcha.
W. T.-B. Sofia , 23. Oft . Amtlicher Heeresbericht:
Mazedonische Front-  Zwischen dem Prespa»

See  und der Ce rn  a schwache Artillerietätigkeit . Im Cerna-
bogen haben die Kämpfe noch nicht ihr Ende gesundem Unsere
Truppen , verstärft durch deuffche Bataillone , rückten gegen
die Dörfer B r o d und S l i v i tza vor.

Im Moglenicatal und westlich vom Wardar
schwache Kanonade. Östlich deS Wardar lebhaftes Geschütz,
feuer. Ein starker nächtlicher Angriff des Feindes gegen d- S
Dorf Bogaroditza  wurde durch unser Feuer und stellen-
weise im Nahkampf abgeschlagen.

Am Fnße der Belasica-Planina Ruhe. S » der Struma - '
front  beschoß die feindliche Artillerie mehrere bewohnte
Ortschaften vor unseren Stellungen.

Am ägäischen Gestade Ruhe.
Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe. In

der Dobrudfcha  setzten die verbündeten Trnvven am
22. Oktober die Berfolgung des Feindes fort . Um 1 Uhr nach¬
mittags ritt unsere Kavallerie in dir Stadt Constantza
ei». Am Abend erreichten und besetzten Abteilungen des!
rechten Flügels die Linie I , lamTepe (16 Kilometer nord¬
westlich Constantza)-Dorf Alarap  nächst der Eisenbahn«
linie» während Truppen des linken Flügels die Liuie Jdri »-
Urins-  Cote 127 (6 Kilometer südlich Meschidie) und die
Höhen 5 Kilometer nördlich von Ucins - Mamut -Cote 159
besetzten.

An der Küste des Schwarzen Meeres zog sich ein russi¬
sches Geschwader,  das mit seiner Artillerie am Kampf
teilgenommen hatte , zurück  und verschwand in Richtung »ach
Norde«.

Ei» deuffcheS Wafferflagzeng landete hinter der feind»
lichen Front auf dem Flugplatz bei dem Dorfe Karakfu«
und zerstörte zwei Flugzeuge, nachdem eS die Soldaten des
feindlichen Postens getötet hatte . DaS Wasierflugzeng M
unversehrt znrückgekehrt.

i
i

1

l
%
s
s
r
is
c
i
i
X
i
s
r

i
t
c
S
E
k
l
I
i
3
S

l
!

i
?
«
(
r

f
i
r
!



Nr. 515 . Dienstag , 24. ICttvbet  1916«

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Die ruhmvolle Teilnahme der Türken an den
Erfolgest in der Dobrndscha«

W . T.-B. Konstantins - el, 23. Okt. (Drahtbericht .)
An der Euphratsrout  qriffcn unsere Erkun-
dunflspatrouillen in der feindlichen Stellung eine
Batterie an und machten ein Geschütz unbrauchbar.

In Persien schlugen  unsere Abteilungen nord¬
westlich von Sawndschi Blak eine feindliche Abteilung
unter großen Verlusten für diese zurück.

Kaukasusfront:  Im allgemeinen für uns
günstige Scharmützel,  wobei wir eine Anzahl
Gefangener machten. Von den übrige » Fronte » ist
kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

Unsere Truppen , die mit den Verbündeten die Linie
C o n st a n tza - M e d j i d i c überschritten, setzten die
Verfolgung des fliehenden Feindes erfolgreich fort.
Gcneralseldmarschall v. M a cke n sen beglückwünschte
den Sultan zu dem Erfolg,  den die Tapferkeit un¬
serer Truppen in der Dobrndscha davongetragen habe.

Unsere Unterseeboote  versenkten dieser Tage
verschiedene, nach Constantza bestimmte, mit Lebens¬
mittel beladene Segelschiffe und einen großen Trans¬
portdampfer von 3000 Tonnengehalt an der rumäni¬
schen Küste.

Ein Teil unserer mit der Unterdrückung des Auf¬
standes beauftragten Streitkröfte trafen am 6. Oktober
im Abschnitt Bir Rnha Sitnl , 6 Kilometer südwestlich
von Medina,  auf die verschanzten Aufständi¬
schen . Nach der Ankunft unserer kürzlich von Medina
abgesandten Verstärkungen wurden sie anaeariffen.
Der Angriff war erfolgreich.  Die Aufständischen
mußten tt«tcr Zurücklassung zahlreicher Toter nach dem
Meere fliehen. _

Die Ermordung des Grafen Zlürgkh.
Die Gedenkfeier im Abgeordnetenhaus.

Dem Attentat wird von sozialdemokratischer Seite der
Charakter eines politischen Aktes nicht zuerkannt.

W. T.-B. Wien, 28. Okt. Heute nachmittag 3 Uhr ver¬
sammelten sich die Vertreter der parlamentarischen Parteien
des Abgeordnetenhauses  unter dem Vorsiy des
Präsidenten Sylvester  im Parlamentsgebäude . Sylvester
hielt auf den Grafen Stürgkh einen überaus warmen Nach¬
ruf, in dem er sagte'

„In tiefster Seele erschüttert, beklagen wir das Walten
des unerbittlichen Geschicks, das den Leiter der Staatsge-
schätte mitten in der Vollkraft seines Schaffens traf . Vor
der Bahre schweigt jede Gegnerschaft.  Tie Ge¬
schichte ist berufen , über seine politische Tätigkeit ihr
Urteil abzugeben. Stürgkh ist als ein stiller Staatsmann,
den festen Willen zur Erreichung seiner Ziele stets be¬
kundend, über die poetische Bühne geschritten. Wir , die
wir seit Jahren in engster Fühlung mit Stürgkh standen,
hatten stets nie höchste Achtung vyr ihm, vor seiner Hin¬
gebung für den Staat  und dessen Volker, vor dem
seltenen Pflichteifer und emsigen Fleiß , womit er die
Staatsgeschäfte führte . Im persönlichen Verkehr bekundete
er ein warmfühlendes Herz für jeden einzelnen . Die
hervorragenden Vorzüge  seiner Charakteran¬
lagen werden wir alle Zeit in wärmstem Andenken be¬
halten . In diesem traurig feierlichen Augenblick lasten
Sie uns aber den mannhaften Entschluß fassen, um so
fester zu halten an Kaiser und Vaterland und in treuer
Arbeit aus .̂ ĥarren bis zum siegreichen  Ende ."

Die Ansprache Sylvesters wurde stehend angehört.
Hierauf sprach der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses,
Pernerstorffer (Sozialdemokrat ), namens seiner
Parteifreunde . Er sagte : „Wir haben den dahingeschiedenen
Ministerpräsidenten stets als einen politischen Gegner
der Demokratie betrachtet und seine Politik immer bekämpft.
Aber es widerspricht  den sozialdemokratischen Grund¬
sätzen und Traditionen , den Kampf nach terroristischen
Methoden gegen Personen zu fuhren . Wie wir also die Tat
ols einen politischen Akt ablehnen, sprechen wir unser tiefstes
und aufrichtigstes Bedauern  über das tragische Schicksal
des Mannes aus , der, wie immer man über seine Politik
urteilen mag, nach seiner Überzeugung und in seiner Art
den: Staate mit aller Hingebung unermüdlich gedient hat.
Wir sprechen an dieser Stelle auch seiner Familie und allen,
die ihm persönlich nahe standen, unser innigstes Beileid aus ."

Wärmste Teilnahme der Verbündeten.
W. T.-B. Wien, 23. Okt. Reichskanzler v. Betb 'nann-

H o l I w e g hat dem Minister des Äußern Baron B u r i a n
rm eigenen Namen sowie namens der deutschen Regierung
anläßlich der Ermordung des Grafen Stürgkh die wärmste
Teilnahme ausgesvrochen. — Der Koni ; von Bul¬
garien  hat dem österreichischen Gesandten sein Beileid âns-
xedrückt mit dem Erchuckien, seine Teilnahme auch der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung bekannt zu geben. Ferner
hat der bulgarische Oberbefehlshaber I e ko w telegraphisch
ter österreichisch-ungarischen Regierung sein aufrichtiges
Beileid ausgesprochen.
Bnrians Dank für dir Beileidskundgebung

des Reichskanzlers.
• W. T.-B. Berlin , 24. Okt. (Drahtbericht .) Die „Nordd.

Allg. Ztg." teilt mit , daß Baron B u r i a n m einem herz¬
lichen Telegramm für die Beileidskundgebung des deutschen
Reichskanzlers seinen Dank ausspricht.
Zurückhaltende Beurteilung des Attentats

in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 23. Okt. Die französische Preise ist in

len Besprechungen der Ermordung des Grafen Stürgkh sehr
zurückhaltend. Sie ist überzeugt, daß der Tod des Grafen
Stürgkh keine politische Folgen  haben wird, glaubt
ober, an ihrer Spitze der „Temps ", daß der Anschlag einen
vorwiegend politischen Charakter habe.

Die Meinung in der Schweiz.
W. T.-B. Bern , 23. Okt. Die Schweizer Preste beschränkt

sich im allgemeinen darauf , die Berliner und Wiener Kom¬
mentare zur Ermordung des Grafen Stürgkh zu geben, be¬
merkt aber auch ihrerseits in kurzen Notizen, daß es sich um
die Tat eines Fanatikers  oder eines Wahnsinnigen

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Handle, die keinerlei politischen Einfluß ans die Geschicke
Österreichs habe, zumal Graf Stürgkhs Persönlichkeit nicht
derart hervorgetreten sei, daß sein Tod irgendeine Änderung
einleiten könnte.

Das Programm für die Bestattungsfeier.
W. T.-B. Wien, 23. Okt. Bei der morgen stattfinden¬

de nTrauerfei er für den Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh
wird der Kaiser durch den Generalobersten Erzherzog
Leopold Salvator  vertreten sein. Um 2% Uhr findet
im Ministerpräsidium die erste Einsegnung der Leiche durch
Propst Dittrich statt, worauf der Sarg aus einem sechs¬
spännigen Galawagen in die Michaelskirche verbracht wird.
Hier nimmt Kardinal Fürlterzbischof Pifsl unter großer
Assistenz die Einsegnung vor, worauf sich der Trauerzug zum
Südbahnhof in Bewegung setzt. Um 10% Uhr abends wird
die Leiche nach Halbenrain  verbracht , wo die Beisetzung
am Mittwochvormittag 11 Uhr erfolgt.

Der Mörder und fein Vater.
(Drahtberrcht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

Ni. Wien, 24. Okt. (zb.) Gestern hatte der Reichstags¬
abgeordnete Dr . Viktor Adler  mit seinem Sohn Friedrich
'm Polizeigefängnis eine Unterredung . Der Attentäter
Friedrich Adler sagte ihm, cr werde sein Verbrechen zu ver¬
antworten wissen; es sei das Ergebnis seiner extrem-
radikalen Denkweise und entspreche seiner Überzeugung.

Die österreichischen Parteien wünschen die
Einberufung des Reichsrats.

W. T.-B. Wien, 23. Okt. Bei der heutigen Besprechung,
welche die Vertreter der Parteien des Abgeordnetenhauses
unter dem Vorsitz des Präsidenten Sylvester abhrelten und an
der Vertreter der drei Gruppen des Herrenhauses teilnahmen,
vertrat das Herrenhausmitglied Graf Clam Martinitz
den in der Resolution der drei Gruppen des Herrenhauses zum
Ausdruck gebrachten Standpunkt hinsichtlich der Einbe¬
rufung der Delegationen  und der Voraussetzungen
für die Einberfuny des Reichsrats.  Die Redner
aus dem Abgeordnetenhaus sprachen sich sämtlich für die Ein-
tcrusung des Reichsrats aus Von einigen Rednern wurden
l-uch die Voraussetzungen und Bedingungen für eine ersprieß¬
liche Tagung des Reichsrates erörtert . Zum Schluß erklärte
Präsident Sylvester , daß er die Äußerungen der Vertreter
der Parteien der Regierung zur Kenntnis bringen werde.

Prinz zu Hohenlohe übernimmt wieder das
österreichische Ministerium des Innern.

W. T.-B. Wien. 23. Cif . Die morgige „Wiener Ztg."
veröffentlicht folgendes kaiserliches Handschreiben:
„Lieber Prinz zu Hohenlohe - Schillingskürst!
Die mir nach Ihrer Wiederherstellung erstattete Meldung
über Ihre Rückkehr vom Urlaub und Ihrem Dienstantritt
habe ich mit Genugtuung zur Kenntnis genommen und ent¬
hebe gleichzeitig den Statthalter von Oberösterreich, Frhrn.
v. H a n dl , von der ibm für die Zeit Ihrer Beurlaubung
übertragenen Leitung des Ministeriums des Innern unter
voller Anerkennung der in dieser Funktion geleisteten hin¬
gebungsvollen Dienste."
Ministeraudienzen bei Kaiser Franz Joseph.

W. T.-B. Wien, 23. Okt. Der gemeinsame Finanzminister
V. K ö r b e r wurde gestern von dem Kaiser  in Audienz
empfangen. Der Minister deS Innern Prinz zuHohen-
lohe  erschien gestern und auch heute zur Audienz beim
Kaiser.

Deutscher Reich»
Der Zwölsmilliarden -Kredit.

L. Berlin , 24. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Dem
Reichstag ist jetzt der Gesetzentwurf über den zweiten Nach¬
trag zum Reichshaushaltsetat für 1916, der den 12-Milli-
arden -Kredit anfordert , zugegangen. Ferner ist den Abgeord¬
neten der Bericht der Reichsschnldenkommission zugestellt
worden.

Ernährungs fragen im Hauptausschuß
des Reichstags.

W. T.-B. Berlin , 23. Okt. Der Hauptausfchuß des Reichs¬
tags beendete heute die Aussprache über die Sviritusfrage
und wandte sich sodann der Erörterung über die Futter¬
frage , Schweineschlachtung  usw . zu. Ein Vertreter
des Zentrums beantragte die Berufung eines Vertreters des
Kleinhandels in das Kriegsernährungsamt . Von sozialdemo¬
kratischer Seite wurde die Abschlachtung von Schweinen be¬
fürwortet ; das Angebot an Ferkeln sei groß. Die Kar-
toffeln  seien zur menschlichen Nahrung notwendiger . Die
Redner der bürgerlichen Parteien traten dieser Anregung ent¬
gegen und warnten vor einer zu weitgehenden Schema¬
tisierung der landwirtschaftlichen Verhältniffe . Der Präsi¬
dent des Kriegsernährungsamtes v. Batocki  erklärte die
Berufung eines Vertreters des Kleinhandels in den Vorstand
des Kriegsernährungsamtes nicht für möglich, sonst müßten
auch die sonstigen Anträge berücksichtigt und der Vorstand
auf 30 Personen erhöht werden. Die Bewirtschaftung von
Gütern durch die Generalkommandos habe Bedenken. Eine
schematischeVerteilung von Kunstdünger sei nicht beab¬
sichtigt. Die Butter - und Fettversorgung  könne in
der jetzt ungünsttgen Zeit kaum einwandfrei geregelt werden,
es solle aber dafür gesorgt werden, daß die Schwerarbeiter
überall 125 Gramm pro Kopf und Woche erhalten . — Darauf
vertagte sich der Ausschuß auf Dienstag (Brotversorgung ).
Für Mittwoch ist ein Vortrag des Staatssekretärs des Reichs-
jchatzamteS über die Lage der Reichsfinanzen in Aussicht ge¬
nommen.

Die Beschlagnahme deutschen Eigentums
in Portugal.

I -. Berlin , 24. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Der natio-
nalllbec-fle ReichrtagSabgeordnete B a s s e r m a n n hat fol-
gkn.de Anfrage an den Reichskanzler  gerichtet:
„In Portugal  ist deutsches Eigentum mit Beschlag belegt
worden. Ist der Herr Reichskanzler in der Lage und bereit,
näher« Mitteilungen hierüber zu machen? Welche Gegen¬
maßnahmen hat der Herr Reichskanzler getroffen?

Die bevorstehenden Beratungen des
Landtags.

Br . Berlin , 24. Okt . (Eig . Drwhtbericht . zb.) Dre
KraktwuSführer des  Abgeordnetenhauses  werden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 8.
wie die „B. Z." hört, am 27. Oktober bei dem Präsidenten
Graf v. Shwerin - Löwitz  eine Besprechung abhalten , um
über di« bevorstehenden Beratungen des Landtages einen
Überblick zu gewinnen. Wie die „B. Z." ferner hört, wird
dem Landtag sehr bald eine Vorlage zugehen, durch welche
weitere Mittel zur U n t e r st ü tzu n g der von den Gemeinden
und Gemeinoeoerbänden zu leistenden Kriegswohl-
fahrtsausgaben  bereitgestellt werden sollen. Der letzte
große, zur Verfügung gestellte Betrag von 200 Millionen , der
:m Frühjahr bewilligt wurde , wird in naher Zeit anfgezehrt
sein.

* Ein früherer Reichstagsvizeprästdent gestorben. W. T.-B.
Berlin,  23 . Okt. Der frühere Vizepräsident des Reichs-
rags, Frhr . v. F r e g e , ist gestorben. Er war Mitglied der
sächsischen Ersten Kammer.

Bus  Stadt und £cm&.
Wiesbadener Nachrichten.

Cln ernstes Wort des Vorstandes der Kreissynode
In dem Bericht, den der Vorstand der Kreissynode Wies¬

baden-Stadt am Mittwoch dieser Woche der Synode über die
kirchlichen und sittlichen Zustände in Wiesbaden im Kriegs¬
jahr 1916 erstattet , wird zunächst als eine erfreuliche Tatsache
festgestellt, daß in dieser Zeit unser Volk sich in seinem Kern
als sittlich gesund  erwiesen und eine erstaunliche An¬
spannung seiner geistigen, sittlichen und wirtschaftlichen
Kraft , eine so großartige sachliche und persönliche Opfer¬
willigkeit und Liebestätigkeit an den Tag gelegt hat . Aber,
fährt der Bericht sirrt, bei allem Licht fehlt es auch nicht an
Schatten.  Wie in den letzten Jahres des Friedens uui>
des wirtschaftlichen Auffchwungs eine höchst bedenkliche Ge¬
nußsucht, Vergnügungssucht und Leichtlebigkeit unter uns zu¬
tage getreten ist. so gibt es auch jetzt, nachdem die unmittcl-
bare Gefahr des Krieges an uns vorübergegangen ist, noch
gar viele, die, unbekümmert um den gewaltigen Ernst dieser
Zeit , einem öden , oberflächlichen Sinnesgenuß
huldigen oder in schnöder , gewissenloser Weise
die Not ihrer Mitmenschen ausbeuten.  So ge¬
wiß auch bei der Dauer der der 'Seele zugemuteten Spannun¬
gen gelegentliche Entspannungen in edler Freude , harmlosen
Vergnügungen und Zerstreuungen berechtigt erscheinen, urtd
so sehr auch oie wirtschaftlichen Verhältnisse der Schauspieler
vtib  Varietekiknstler möglichste Berücksichtigungverdienen , so
versteht man doch nicht, wie so viele  einem wider¬
lichen  Genahleben nachlaufen und Vergnügungen höchst
zweifelhafter Art noch geduldet werden können. Immerhin
ist es erfreulich, daß der e i s e r n e Besen  der militärischen
Gewalt die ichlimmsten Auswüchse beseitigt hat.
Jahresbericht des Konsumvereins für Wiesbaden

und Umgegend.
Der Geschäftsbericht des Vorstandes des Konsumvereins für

Wiesbaden und Umgegend über das 13. Geschästsiahr 1915/16 ist
gedruckt erschienen. Uber ein Jahr erfolgreicher, genossenschaftlicher
Arbeit kann der Konsumverein auch im zweiten verflossenen Kriegs¬
jahr berichten. Trotz aller Widerstände, die aus dem Gebiete der
Ernährungswirtschaftzu bewältigen sind, war es der Genossenschaft
doch immer möglich, alle Waren, welche aus dem Lebcnsmittelmarkt
zu haben waren, für seine Mitglieder zu beschaffen und zu den in
den von der Stadt errichteten Verkaussläden angesetzten Preisen ab¬
zugeben. Durch frühzeitige und große Einkäufe machte sich das
Fehlen der Waren im Konsumverein viel später bemerkbar, als dies
beim Detailhandelder Fall war. Auch große Bestände werden mit
der Zeit geräumt. Wenn also heute manche Waren nicht mehr so
reichlich wie stüher zur Verfügung stehen, so liegt dies an der
Rationierung  der meisten Waren, wodurch auch das Waren¬
geschäft an sich gegenüber den Vorjahren ein völlig verändertes
Gepräge trug. Die vorhandenen Bestände kamen durch das Reich
zur Verteilung und dadurch wurde der freie Handel immer mehr
ausgeschaltet.

Bei einer Erhebung, die vom Magistrat veranstaltet wurde, um
das System der festen Kundenzuteilung einzusühren, ließen sich
sechzig Prozent  der Wiesbadener Bevölkerung als Kunden
für den Konsumverein  für Wiesbaden und Umgegend ein-
tragen. Bei der Verteilung der rationierten Waren wurde dem
Konsumverein trotzdem nur ein Drittel der zur Verfügung stehe«,
den Maren der Genossenschaft überwiesen. Dre Versorgung der
Mitglieder mit Waren wurde der Geschäftsführung auch insofern
erschwert, als bereits vollzogene Abschlüsse ausländischerWaren
durch die Zentral-EinkaufSgesellschastbeschlagnahmt wurden. Auch
mußten di« vielen Verordnungen der Behörden auf dem Gebiete
der Lebensmittelversorgungbeobachtet werden. Der Geschäfts-
führung gelang es doch rmmer lvieder, durch große und günstige Ein¬
käufe der Bevölkeiung von Wiesbaden und Umgegend gute und
preiswerte Waren zuzuführen.

Im allgemeinen wickelte sich der Verkehr mit den städti¬
sche » Behörden,  den Kreisausschüssenund den Bürger¬
meistern der verschiedenen Ortschaften glatt ab. Die Stadtverwal-
tung von Wiesbaden zeigte dem Konsumverein wohlwollendes Ent-
gegenkrmmen in allen, einschlägigen Fragen. Alle haben wohl mehr
oder weniger anerkannt, daß dt« Genossenschaft auf dem Gebiete der
Lebensmittelversorgungein nicht zu unterschätzender Faktor ist,
wenn auch manchmal die gebührende Berücksichtigung hei Ver¬
teilung der rationierten Waren in einige« Gemeinden erst erkämpft
werden mußte.

Der Vorstand erörtert in dem Bericht noch ausführlich die ver¬
schiedenen Verordnungen  und Maßnahmen der Regierung
und stödttschen Behörden zur Versorgung der Bevölkerung mit den
notwendigsten Lebensmitteln. Die Beachtung dieser vielen Vor¬
schriften stellt cuck an das Berkaufspersonak  erhöhte An¬
forderungen, die sich fortgesetzt steigerten. Wenn die Mitglieder dies
berücksichtigen, dann wird sich der Verkehr in den Verkaufsstellen
für beide Teile in zuftiedenstellender Weise erledigen und manche
Auseinandersetzung überflüssig sein. „ . ,Die Bäckerei  hotte einen Umsatz nach dem Verkausswert der
Backwaren gerechnet, von 317 866 M. 63 Pf. An Mehl wurden
567 900 Kilogramm verbacken. Der Bedarf an Brennmate¬
rial  i en war ein sehr großer. Es wurden bezogen 88 109 Zentner
Kohlen und Briketts, 600 Zentner Holz und 7900 Stück Bündelholz.
Bei der Rechnungsstelle der Bolksfürsorge  beträgt der Ver¬
sicherungsstand 771 Anttäge für Kapitalversicherung mit einer Ver¬
sicherungssumme von 237 839 M., außerdem für die Sparversiche-
rnng 168 Anttäge, zusamnien 939 Anttäge. Die Gesamtzahl der
Kriegsversicherunaen beträgt 176.

In übersichtlicherWeis; zeigt der Bericht an zahlreichen Tabellen
die finanzielle Entwickelung  und des Umsatzes in den

§ür Öen Monat November
Ist das

„vz?iesdadsnsr Tagblatt"
zu bezirken dur«d

den Verlag „ ttagdlatt -vaus " Canggaffe 21,
Oie Zweigstelle Bismarckring 19,
Oie Ausgabeftelten Oer S .aOt unO naibbarorte,

sowie bureb stimtUlde Oeutfcbe Reidrspoftanftaiten.
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tlnjelnen GffchSftsjahr«, seit Bestehen der Genossenschaft. Die
Mtlgltederzahl  stieg von 8049 auf 12 998 am 30. Juni 1916.
Die Mitglieder setzen sich zusammen aus 614 selbständigen Gewerbe¬
treibenden, 604 Landwirten, 109 Angehörigen fteier Berufe, 290 Be¬
amten, 177 Rentiers, 7542 gewerblichen Arbeitern, 3441 weiblichen
Mitgliedern (darunter 1275 Beamteneheftauen) und verschiedenen
kleineren Berufsgruppen. Die Genoffenschastbesitzt neben3 Zentral¬
lägern, 26 Berteilungstellen, 2 eigene Kohlenlager und eine Dampf¬
bäckerei. Beschäftigt wurden 128 Personen, deren Lohn- und Ar-
beitsverhältniste mit den beruflichen Organisationen tariflich ge¬
regelt sind. An die Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen An¬
gestellten werden ausreichende Unterstützungen gezahlt und sämtliche
Posten iür die Heinikehrendcn offen gehalten. Der Warenum¬
satz  betrug in den Läden 2 406 161 M. 84 Pf., direkte Lieferungen
voni Zentrallager, Kartosfelliefcrung 211 963 M. 18 Pf. Der Um¬
satz an Kohlen und Briketts betrug 91 554 Dt. 64 Pf. Insgesamt
ein Umsatz im eigenen Geschäft von 2 709 659 M. 66 Pf. Das ist
eine Steigerung gegen die gleichen 12 Monate des Boriahres von
888 917 M. 17 Pf. oder 32.8 Proz. Im Lieferantengeschäft wurden
210 198 M. 67 Pf. umgesetzt, so daß der Gesamtumsatz  im Be¬
richtsjahr 2 919 878 M. 33 Pf. beträgt. Die Haftsumme  der
Mitglieder hat die Hohe von 520141 M. erreicht. Die Geschäfts¬
anteile stiegen von 138 635 M. auf 172 423 M. Die Reserven von
53 282 M. auf 68 880 M. 51 Pf. Die Spareinlagen der Mitglieder
stiegen von 166 317 M. auf 197 567 M. Neben Betriebsbeständen
(Warenlager usw.), die nach den notwendigen Abschreibungen
475 722 M. betragen, besaß die Genoffenschast am 30. Juni 1916
noch verfügbare Werte von 200 000 M. An Rückvergütung erhalten
die Miwttcder 116194 M. Die Auszahlung derselben erfolgt in
sämtlichen Läden vom 6. November bis zum 9. November von 8 bis
11 Uhr vormittags und 3 bis 8 Uhr nachmittags.

Die Generalversammlung  findet kommenden Sonntag,
nachmittags 3 Uhr, im großen Saale des Gewerkfchastshauses,
Wellritzstraße 49, statt. Zahlreicher Besuch, besonders auch durch
Frauen, ist erwünscht. In Verbindung mit dem mündlichen Bericht
des Vorstandes wird der Geschäftsführer Herr Bauer  die Lebens-
.nittelverforgung in der kommenden Zeit behandeln.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Ersatzreservisten Jak.
A cke r kn e cht aus Wiesbaden wurde die Württembergtsche
Tapferkeitsmedaille verliehen. — Den Luisenorden 2. Klasse
mit der Jahreszahl 1865 erhielt Frau Geh. Kommerzieurat
Luise Dyckerhoff  in Biebrich a. Rh. und das Frauen-
verdieastkreuz in Silber Frau Kommerzienrat Luise F e h r,
geb. Flach, in Wiesbaden . — Die Rote-Kreuzmedaille 3. Klasse
wurde verliehen : dem Larrdrat Geh. Regierungsrat Ferdinand
Berg  in St . Goarshausen , dem Magistratsmitglied Wein-
Ländler Heinrich Brogsitter  in Rüdesheim a. Rh., dem
Pankvorstand a. D. Wilhelm Gail  in Dillenburg , dem
Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Dr . Glässing  in
Wiesbaden, dem Bürgermeister Philipp Haerten  in Lim¬
burg a. d. L., dem Landrat Dr . Robert K l a u s e r in Höchst
a. M.- dem Steuersekretär Karl Markloff  in Diez, dem
Veterinärrat Kreistierarzt Guido Pitz in Eltville , dem
Lcmdrat Gebhard v. Trotha  in Langenschwalbach, der Frau
Apotheker Agnes Blum  in Wiesbaden , der Frau Landrat
Helene Daniels  in Biedenkopf, der Frau Oberstleutnant
a. D. Marie F u ß b a h n in Wiesbaden, lder Schwester Beda
L u s chb e r g e r in Oberlahnstein , der Frau Kaufmann
Josefine Meurer  in Wiesbaden und der verwitweten Frau
Hof- und Gerichtsadvokat Dr . Anna Reben  in Wiesbaden.

— Fleischvrrteilung . In Dieser Woche gelangen
2 00 Gramm  S chl ach t v i e h f le  i sch auf die Fleisch-
marken Nr . 1 bis 8 zur Verteilung . Der Verkauf beginnt
am Mittwochmorgea 8 Uhr mit der Buchstabengruppe A bis D.
Verschiedene Anfragen veranlassen uns zu der Bemerkung,
baß bei dem markenfreien Verkauf  des übrig ge¬
bliebenen Fleisches die f e st g e s e tzt e n H ö ch st p r e i se
unter allen Umständen innegehalten  werden
müssen. In der nächsten Zeit wird leider mit einem weite¬
ren Rückgang  der zur Ausgabe gelangenden Fleisch-
menge  gerechnet werden müssen, da die Zahl der gewerb¬
lichen Schlachtungen durch das Landes -Fleischamt neuerdings
bedeutend herabgesetzt ist, bei Kälbern und Schweinen
beispielsweise auf die Hälfte  der früher festgesetzten
Zahlen . Der Mangel an Schweinen dürste nicht zum wenig¬
sten auf die ziemlich verfehlten Bestimmungen
über die Hausschlachtungen  zurückzufühven sein, die
zur Folge haben, daß die meisten Schweine kurz vor der
Schlachtreife m anderen Besitz übergehen und auf diese Weise
der Allgemeinheit entzogen werden.

— Fettoerteilung . Vom Donnerstag bis Samstag dieser
Woche gibt es Butter und Margarine , und zwar von der
erstereii 80 und von der letzteren 60 Gramm . Der Preis ist
für die beiden Fette zusammen auf 41 Pf . für 90 Gramm
festgesetzt worden. Wir verweisen auf die Anzeige des Magi¬
strats in der vorliegenden Ausgabe.

— Es fehlt an WirtschaftSobst. Seitdem die Höchstpreise
für Äpfel festzelegt sind, ist Wirtschaftsobst  auf dem
hiesigen Markt nicht niehr zu finden. Die Verkäufer gehen
dadurch den Preisen , die ihnen zu niedrig sind, aus den: Weg.
Für Tafelobst  sind , vorläufig noch provisorisch, Höchst¬
preise sortenweise von dem Magistrat festgesetzt, welche, abge¬
sehen von einer etwaigen nach Qualität und Beschaffenheit
gang hervorragenden Ware, mit 45 Pf . ihre Höchstgrenze fin¬
den. Streng ivird dabei darauf gesehen, daß die Ware eine
nach jeder Richtung hin tadellose ist.

— Kartoffeln und Kohlrüben. Die bis zur nächstjährigen
Ernte zugewiesene Kartoffelmenge beträgt für den Kopf und

"..Tag 1 Pfund . Das ist wenig, und es besteht die Gefahr , daß
in den Haushaltungen , di« ihren Bedarf einkellern, zum Teil
mehr verbraucht wird, als gestattet ist, so daß diese zuletzt ganz
ohne Kartoffeln sind. Um deni vorzubeugen, empfehlen wir,
neben den Kartoffeln auch einige Zentner tarn den gelb-
sletschigen Kohlrüben (Steckrüben, Evdkohlrabi) einzukellern.
Zur Streckung der Kartoffelvorräte sind die Kohlrüben sehr
geeignet, denn sie sind zuckerhaltig, nahrhaft und billig und
ergeben, mit Kartoffeln zusammerrgekocht, auch ohne Fett-
zusatz ein schmackhaftes Gericht.

— Falsche Zuckerkarten. Hier find Zuckerkarten angehal¬
ten worden, welche sich als gefälscht erwiesen haben. Es han¬
delt sich dabei um Karten , welche nach dem Aufdruck am
22. August oder am 22. September in Gültigkeit treten soll¬
ten. Wie es heißt, sind die Karten auf dem Markt gegen
solche für andere Nahrungsmittel eingetauscht worden.
Polizeilicherseits wird nach dem Fälscher und Verbreiter
gesucht.

— Vom Buss- und Bettag . Die Handelskammer
Gießen hat sich gegen  die Bestrebungen ausgesprochen,
die auf die Zusammenlegung des hessischen Butz- und Bettags
mit dem auf einen Werktag fallenden preußischen Buß - und
Bettag hinzielen.

— Schulbeginn. Vom 16. November an ist bis auf weite¬
res in sämtlichen städtischen Schulen der Beginn des Unter¬
richts <mf 8Va Uhr vor mittags verlegt.

_Urssbadrrrcr Ta Matt.
— Die Regelung der Milchversorgung toird sich auch in

unserer Nachbarstadt Biebrich  kaum umgehen lasten. Die
Zustände sind dort ebenfalls unhaltbar geworden. Das geht
auch aus einer Bekanntmachung des Herrn Oberbürger¬
meisters Voigt hervor, die lautet : „Täglich  erscheinen im
Rathaus Personen , tvelche der Ernährung mit Milch bedürftig
sind und behaupten , daß die oder jene Familie so viel Milch
von irgend einem Produzenten oder Händler erhielten , als
ihnen nach de njetzt allgemein geltenden Normen nicht zu¬
stehe und auch für ihre Gesundheit durchaus nicht nötig sei,
während sie trotz aller Bitte ' : und vielen Herum¬
laufens auch nicht i/x Schoppen irgendwo erhal¬
ten  können . Wir ersuchen die Erzeuger wiederholt und
dringend, die Abgabe von Milch an Familien , in denen keine
Kranke, stillende Mütter oder kleine Kinder sich befinden, tun¬
lichst einzuschränken und dafür bedürftigen Personen die
Milch abzugeben. Wir sind der festen Überzeugung, daß es
bei einigermaßen gutem Willen sowohl des Erzeugers als des
Verbrauchers in hiesiger Stadt bei der lebhaften Landwirt-
schast wohl möglich ist, dem wirklichen Bedürfnis zu genügen
und haben deshalb bisher von einer örtlichen Milchregelung
Abstand genommen, wir würden uns aber dazu veranlaßt
sehen, nötigenfalls auch mit Hilfe der Polizei  die
Abgabe an bedürftige Personen zu erzwingen , wenn die unter
Tränen vorgebrachten Klagen nicht aufhören sollten!"

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" den letzten diesjäbrigen Ausslug. D,e Wanderung beginnt
uni 2 Uhr 30 Min. an der Endstelle der Elektrischen„Unter den
Eichen" und endigt in Sonnenberg, wo sich die Teilnehmer in „All¬
deutschland" versammeln. Gäste sind willkommen,

vorbemchte über Kunst , vorrräge und verwandte ».
* Königliche Schauspiele. In der morgen Mittwoch im Abonne¬

ment C stattsindenden Aufführung von „Rose Bernd" spielt Frau
Bayrbanimer die Titelrolle, Herr Ehrcns den alten „Bernd , Herr
Everth den „Flamm", Herr Steinbeck den „Streckmann und
Fräulein Eichelsheim die „Frau Flamm".

* Kurhaus. Im „Roten(Saal ", Eingang Sonnenberger Straße,
findet heute abend 8sL Uhr der erste Bortrag der „Literarischen Ge¬
sellschaft" statt. Regisieur Ernst Legal  lvird neuere Arbeiten
moderner Dichter vortragen, wie von: Löns, Gorch, Fock usw.
vorberichte. Vereinsversammlungrn.

* Der „Wiesbadener ÜRünnet fl ef an ab et ein,
E B.", hält amMittwoch dieser Woche in seinem Beremshause,̂Wart-
taa " den 20. Feldpostabend ab. Diese zwanglosen geselligen Veran-
staltunaen, an denen Feldpostbriefe zur Verlesung gelangen und die
Anwesenden durch Quartett- und Sologesänge untechalten werden,
erfreuen sich großer Beliebtheit und werden auch von Nichtmitglievern
gerne besucht.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg, 23. Ott. Am Sonntagabend fand im „Nassauer

jof" zum Besten der Kriegssürsorge ein K o n zer t nfit zum größten
keil ausgeprägt künstlerischem Programm statt Franlem ^ilde
Kä r t n er , Opernsängerin m Wiesbaden, und Herr Aqmlm
) ü g e l . Opernsänger in Würzburg, stellten ihre Kräfte ,n den
Dienst der edlen Sache. Am Klavier begleitete Frau Hulia Otto
Sonnenberg-Eigenheim) in durchaus sachkundiger Weise und tech-
lischer Vollendung. Herr Hügel brachte Lieder von F. von
Zfeischister, Loewe, Humperdinck, Leoncavallo, Schuhmacher, Bohm
md außerdem viele Zugaben trotz der an ihn gestelfien Anforde¬
rungen in bezug auf Ausdauer meisterhaft zum Bortrag. Beson-
>ers vielseifip erwies er sich auch durch seine Darbietungen nn
Siolinspiel. Das „Ave Maria" von Schubert und Menuett von
Nozart sowie einige weitere Soli zeugten von technischer und kunst-
erischer Fertigkeit. Auch seine ernsten und heiteren Deklamationen
vracken sehr an. Besonders war dies u. a. von „D,e zwei Helden
wn Mars la Tour" zu sagen. Er verstand es vorMglich, diese
chwungvolle patriotische Dichtung in wuclütge, sehr zu Herz und Gc-
nüt sprechende Weise einzukleiden. Der heitere Teil seiner Vorträge
.ewirkte ungezwungene heitere Lachsalven. Fraulein Gärtners aus-
«zeichnete Liedervorträge ernteten den gleichen ungeteilten Beifall.
Ihre künstlerische Schulmig und überaus angenehmes Alt-Organ
>ot uns in dem Vorgctrageneneinen seltenen musikalischen Hoch-
lei'uß Ihr Repertoire bestand im wesentlichen ans Liedern von
kränz und Bunaert. Der Vortrag ihrer Nummern war eine durch-
,us hervorragendeGlanzleistung. Das Konzert hatte sehr starken
Zuspruch und unter den Besuchern waren viele Einwohner Wies-
>adens Die Plätze waren durchweg besetzt und die Einnahme ve-
ifferte' sich auf mehrere hundert Mark. Den Künstlern wurde durch
tberreichung herrlicher Blumensträuße die besondere Anerkennung
>er Gemeinde ansgedrückt.

Neues aus aller Welt.
Überschwemmung im Wolgagebiet. 8 . Stockholm,

24. Okt. (Eig. Drahtbericht zb.) „Utro Rostieje" meldet aus
Rubinsk , daß im ganzen Wolgagebiet eine gefährliche Über-
schwemmungherrscht. Das plötzliche Steigen des Masters traf
die Bevölkerung gänzlich unvorbereitet , so daß zahlreiche
Menschenleben verloren gingen. Die Holzspeicher der riesigen
Stapelplätze an den Flußufern wurden von andringenden
Waffermengen fortgeschwemmt. Schwimmende Balken treiben
in großer Zahl den Fluß herunter . Die Flußschiffahrt ist
zum Teil völlig lahmgelegt.

Ein Eisenbahnunglückin Frankreich. W. T.-B. Bern,
23 Okt Nach einer Meldung des „Journal " aus Grenoble find
auf der Linie Grenoblc-Bourg d'Oissans zwei Personenzügezu-
sammengeftoßen. 52 Personen wurden verletzt.

Handelsteil.
Die Verteuerung der Gebrauchsweine.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Es ist eine
regelrechte Krisis im Weingeschält  einge-
treten . Die Preise der gewöhnlichen Gebrauchsweine haben
einen Stand erreicht , der auf den allgemeinen Verbrauch
notwendig einen stark abschwächenden Einfluß ausüben
muß, aber dies hindert nicht, daß bei der a 11g e m e i n e n
Knappheit die Preise weiter anziehen . Daß
für die neue Ernte hohe Preise  angelegt werden,
war eigentlich verauszusehen , aber die Preise , welche
jetzt , wo der Herbst begonnen hat , tatsächlich bezahlt wer¬
den, übertreten doch alle Eerwartungen . Wenn es sich
noch um einen bevorzugten Jahrgang handeln würde , würde
man die hohe Bewertung am Ende noch gelten lassen
können , aber dies ist nicht im entferntesten der Fall , der
1916er Wein ist im allgemeinen von einer Beschaffen¬
heit,  die sich unter dem Mittel  hält und dabei muß
man noch in Betracht ziehen , daß die Verbesserung großen
Schwierigkeiten begegnet , weil der erforderliche Zucker
nicht rechtzeitig unc auch nicht in genügender Menge ge¬
stellt werden kann . Wej also unter solchen Umständen für
diese unreifen Weine Preise anlegt , die die ehemaligen
Friedenspreise um volle 500 Proz . über¬
steigen,  der muß eine ausgesprochen günstige Meinung
über die weitere Entwickelung der Marktverhältnisse haben,
et wird zum Spekulanten, denn er will doch den teueren

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr - 515«
bezw. uberverteuerten Wein zu gegebener Zeit mit Ver¬
dienst wieder loswerden . In der Rheinpfalz  sind für
die kleinen 1916er Weißweine 1600 M. und 1800 M. die
1000 Liter bezahlt worden , die früher 550 bis 600 M.
kosteten , in Rheinhessen  wird für die neuen Weine
bis 2000 M. das Stück zu 1200 Liter bezahlt werden . Wenn
unter diesen Umständen selbst in Fachzeltschreiten die,
Möglichkeit dei Festsetzung von Höchstpreisen
besprochen wird , so kann man dies wohl verstehen , aber
an die Ausführung einer solchen Maßnahme ist gar nicht zu
denken , denn die Sache ist zu schwierig . Die Weine des
letzten Jahrgangs und auch ältere Sachen bleiben gesucht
urd werden bereits mit Preisen von über 2000 M. die 1200
Liter allgemein bezahlt . Das sind schlechte Aus¬
sichten für das Gastwirtsgewerbe,  denn die
offenen Weine werden in einer Weise verteuert , daß sie
für viele als Genußmittel ausscheiden . Aber auch der
Weinhandel  muß unter den hohen Einkaufspreisen,
die der Produzent fordert , leiden , denn wenn er seine Be¬
stände ausverkauft hat , muß er stilliegen . Wenn die E i n -
kaufspreis « , wie sie zurzeit bestehen , für denjenigen,
der sie bezahlt — und bekanntlich werden sie bezahlt —
einen nur mäßigen Verdienst abwerfen sollen , dann müssen
sie zum mindesten zu einem Preise von 2.50 M. das Liter
verkauft werden kennen . Wird mau aber mit solchen
Preisen durchdringen ? Die Zeit wird die Antwort darauf
geben!

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 24. Oktober . (Drahtbericht .) Tel eg r a-

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S .48 O. Mk. 5.50 8. für I Dollar
Holland . 327 .85 0 . . 227 .75 8. « 100 dulls*
Dänemark . . . . 155 .75 G. « 156 .25 3. « 109 Kronen
Schweden • . • . • 159 .00 G. « 159 .50 3.' .« 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 O. « 159 .25 3. « 100 Krone*
Schweiz . 106 .37 G. « 106 .62 3. « 100 Franc*
Oesterreich -Ungarn . 68 .95 G. « 69 .05 3. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 G. « 80 .00 3. « lOOLe.n

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 23. Okt. Wechsel auf Berlin 42.65, auf

Wien 28.50, auf die Schweiz 46.275, auf Kopenhagen 66.30,
auf Stockholm 69.10, auf New York 243.50, auf London 11.61,
auf Paris 41.80.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Zur Beschlagnahme von Baumwollspinnstoffen.

Berlin,  24 . Okt. (Amtlich.) Im Handel ist noch viel¬
fach der Irrtum verbreitet , daß geschmelzte baumwollhaltige
Garne den Höchstpreisen nicht unterliegen , soweit sie nach
§ 3 des Spinn- und Webverbots vom 1. April 1916 beschlag¬
nahmet !ei sind . Nach der Bekanntmachung über Höchst¬
preise für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste vom
14. April 1916 sind von den Gamhöchstpreisen nur Aus¬
landsgarne im Sinne des Spinn- und Webverbotes , Strick-,
Stick-, Stopf- und Häkelgarne in handelsfertigen Auf¬
machungen für den Kleinverkauf sowie veredelte Nähfaden
und Nähzwirne ausgenommen . Geschmelzte Game hin¬
gegen unterliegen den Höchstpreisen , gleichviel ob sie be¬
schlagnahmt oder beschlagnahmefrei sind.

* „Sarotti “ Schokoladen - und Kakao-Industrie , A.-G.
Einschließlich des Vortrags verbleibt ein Reingewinn von
980 720 M (i. V. 562 084 M.). Der Generalversammlung
wird vorgeschlagen werden , den Reservefonds durch Zu¬
führung von 48 783 M. (i. V. 0) auf 1 000 000 M. zu erhöhen,
200 000 M. in den Pensionsfonds zu legen (i. V. 0) und
25 000 M. für Ki iegswoblfahrt zu verwenden (i. V. 0). Von
dem verbleibenden Betrage sollen 12 Proz . Dividende (i. V.
9 Proz .) gezahlt und die restlichen 129 597 M. (i . V. 98 093
Mark) auf neue Rechnung vorgetragen werden . Über die
Gestaltung des neuen Geschäftsjahres  wurde mit- B
geteilt , daß infolge der bestehenden Schwierigkeiten in der
Rohmaleiialier -versorgung der im Berichtsjahr wesentlich
gestiegene Umsatz sich erheblich verringern dürfte . Die
Verwaltung hofft jedoch, zum Teil durch Aufnahme ver¬
wandter Artikel den Betrieb auch fernerhin aufrecht er¬
halten zu können.

Berg- and Hüttenwesen.
* Vierteljahrsergebnisse von Ruhrzechen . Die Esse¬

ner Steinkohlen - Bergwerke,  A .-G. in Essen
a. d. Ruhr , haben in der Zeit von Januar bis September
dieses Jahres einen Überschuß von 4165 686 M. (3 241 604
Mark) erzielt . — Bei der Gewerkschaft Karoline
in Holzwickede kam für das 3. Vierteljahr 1916 eine Aus¬
beute von 50 M. (40 M.) für den Kux zur Verteilung . —
Die Gewerkschaft des Steinkohlenberg¬
werks Adler  in Kupferdieh verteilt als Ausbeute
150 000 M. (100 000 M.).

Marktberichte.
m. Obstmärkte . Gießen,  23 . Okt. Äpfel 10 bis

22 M., Birnen 22 M. der Zentner . — Kaiserslautern.
Birnen 12 bis 50 M., Äpfel 12 bis 50 M., Pfirsiche 60 M.,
Kastanien 60 bis 70 M., Weintrauben 80 M., Zwetschen
16 M. der Zentner.

w. Vom ungarischen Biermarkt . Budapest,  23 . Okt.
Die Stimmung der heutigen Eierbörse war fest . Theiß-
taler Eier galten 500 Kronen und Korbeier ebenfalls 500 Kr.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

roA  der Wetterstation des Nasa. Vereins für Naturkunde.

23. Oktober.
7 Uhr

morfrflc».
1 2 Uhr
1 naebra.

9 Uhr
abends. Mittel.

_ -
758,:: 754,1 751.9 754,1
767.0 7644 7094 76 .6 i

0.6 9.8 4,8 5,0
4.4 6,0 5.6 54
92 66 90 82.7

NOl NO2 still
- - — -

Barometer aox 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dunstspannang (mm) *,. « • • • • • • • •
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke
Niederschlagsböbe (mm) . •

Höchste Temperatur (Celsius) 10,3. Niedrigste Temperatur 6,0.

Wettervoraussage für Mittwoch, 25 . Oktober 1915
TOSder m. Uorolori »ch«n AbieiUa r dos Püysital . Vereins 3 1 -’r »nüfirt », 31

Meist bedeckt , trüb , zeitweise Regen , etwas milder.
Wasserstand des Rheins

am 21. Oktober.
Biekrieh - r . I . U 8,09 <n gegen 2,13 m am gestrigen Vormittag
Caub.
Maiax.

2.49»
1.31 ,

2.16
1.40

Die AvenS-Ausgave umfafji 6 Seiten

tzauvtlchristleiler: A. Hegerhorft.

Berantwortlich für dutsche Politik - A. Hegerhorft: f £r  AuriaridSpowck:
Dr . phil . S Sturm;  für oeu UmerdaltungSteil: B. o. Nauendori . für  Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Rachdardezirlen- I . B. H. Diesenbach,  für
^erichisfaal " . H. Diefenbach: für „Soori und Luftfahr!" : J . B.. C Losacker:
für .̂ eiuuichreS" und den „Brieflaften" ' C. Losacker: für  den Handefsreil W. Sß:

für die Äiuetgen und Rekiameü: H. Do rnaüf : sämtlich„l Wesbadeu-
Druck und Verlag der L- Schellenberglchen Hof-Bnchdruckerei in Wtesdr««»

Sp rechstunde der Schristleilurm■U bis 1 Uhr.
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Lllrüm-VsmMtMAll
a.>' M .ttwoch 25. Oktober.

Vormittags 11 Uhr: Kentert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbruimen-Trinkhalle.
1. Choral : „ Herr , wie du willst “ .
2. Karfreitagszauber aus der Oper

„Parsifal “ von R. Wagner.
3. Barcarole , Walzer v. W aldteufel
4. Potpourri aus der Operette

„Prinzpapa “ von Lewin.
5. Largo von G. F. Händel.
6. Vom Fels zum Meer, Marsch

von Jessel.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die dieb

ische Elster “ von G. Rossini.
2. Verlorenes Glück , Nocturne von

R. Eilenberg
3. Die türkische Scharwache von

Th . Michaelis.
4. Frauenliebe und Leben , Walzer

von F. v. Blon.
6. Ouveitüre zur Oper „Maurer

und Schlosser “ von D. F. Auber.
6. Glühwürmchen -Idyll von Lincke.
7. Fantasie aus der Oper „ Die

Entführung aus dem Serail “ von
W. A. Mozart.

8. Auf der Jagd , Schnell -Polka von
iJos . Strauß.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. Flotow.
2. Duett aus der Oper „ Linda“

von G. Donizetti.
3. Jungherrntänze , Walzer von Jos.

Gungl.
4. Finale aus d. Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Andante cantabile von P. Tschai*

kowsky.
6. Ouvertüre zur Oper „Zampa“

von F. Ferold.
7. Erinnerung an C. M. v. Weber

von E. Bach.

$efatttttmadiusta.
Ausgabe von Margarine am Mitt¬

woch. den 25. Oktober, für sämtliche
Einwohner , und zwar in den Ge¬
schäften, in denen die Butter ausgc
neben wird. Auf den Kaps '

von
uns ausgestellten Lebensmittelkarten
uorrnzeigen, damit die Geschäftsin¬
haber die abzugebende Menge be¬
rechnen können. Als Quittung über
den Empfang der Margarine müffen
die Familien ihre Butterkarten , und
zwar die 21. Folge, zurückgeben. *

Sonnenberg , den 23. Oktober 1916.
Der Bürge rmeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe , der Zusatzkarten

n.«endliche Personen im Alter von
12—17 Jahren cm Mittwoch, den
2H. Oktober, vormittags von 8 bis
12 Uhr im „Nassauer Hof".

Zum Beweise des Alters sind Ge-
burlsscheine. Taufscheine oder andere
Ausweise vorzuzeigen. Als Nach¬
weis tu : die Emvrangsberechtigung
ist eine Brotkarte vorzuzeigen.

Donnenberg , 28. Okt. 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Wtmlliche WjelgeisH
Verbesserter

Feinseifen -Ersatz
ohne Karte

erhältlich jj ^ n 1
per Stück -L lg.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Zar Kassenpraxis
zugel asseu.

Sprechstunden l 1/— 3'/r,
Sonntags 10—12.

Philippsbergstr . 29 I. Tel 4758.
Minor , prakt. Arzt.r

liaseiro
Organ ■

Omter-IRöcke
Größte Auswahl.
Billigste Preise.

R.Perrot Nacht.
Elsäss. Zeugladea, Flaneübaas
Ecke gr. u. kl. Burgstr. I.

MiUe Marren
nur gute gelagerte Sorten , von ^
bis 1o0 Mk-, abzugeben. Näheres
Rheinstrabe 56, 1, mittags von 12—1
und abends von 6—8 Uhr.

Piassava-
Beseu , Bürste » u. Kokosbesen
je 100 Dtzd. abzugebeu. Muster zur
Ansicht Kalle « Habsburg mir Mitt¬
woch von 2 bis 4 Uhr. "F 22

Achtung!
Trotz der »roßen Konkurrenz !!

Thiel bleibt Thiel
PT “ 18 Wellritzstr. 48 - ye

Kr. Riesen-Kürbiffe 10 Pfd . 1.20 Mk.
Pr . zarte Weißerüben z. Einmachen

10 Pfd. 1 Mk., Zentner 8 Mk.
Pr . gelbe Erdkohlraben Ztr . 6llv Mk.
Römischk. 2 Pfd. 25 Pf ^ 10 Pfd . 1 M.
Bntterkohl 2 Pfund 25 Pf.
Blumenkohl von 20 Pf . an.
Wirst na 2 Stück 25 Pf.
Pr . tst Reinetteäpfel 10 Pfd . 2.50 M.
Goldvarmänen 10 Pfd. v. 3 Mk. an.
Wiesenbirne« z. Einm . 10 Pfd. 2.50.

sowie alles Gemüse billig!
Borausstchtlich trifft beute abend gr.
Sendung Weißkraut ein, Ztr. 6.50.

lemmens Handelsschule
io

•  UUllUIg —Schön sehr. *

IO »Grammatikn

L| sp™'h«"fs “ xsJ
> > I Buch'öhrungf

an Behörden. Maschinanschr.
15 Jahre Ausland. Generalbeeid.

Dolmetscher d. Regier. Xeu «sneS,

I
bz. Erholungsurlaub
soll, l. Bekanntgabe
d. Kriegsminist , all.
Mannschaften , bes.
Geschäftsleuten und
Handw., die bereits

1 Jahr im Ferde stehen, soweit es die
mit. Lage gestatt., bewill. w. Diesbez.
sow. alle a. Militär . Gesuche führt a.

Büro Gull ch.
Wiesbadeu , Wörchstraße 3, 1.

Glänz . Dankschreiben z. gefl. Einsicht!
Auskunft in Unterstütz.- u. Rechtst.

FeMmMn. Mierlen
„Militaria " zu Engrospreisen

iiiiiiiiiiiiiii Detektiv uiiiiiiuimi
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen. reell, diskret, billig.
Off. u. st. 310 an den Taabl .-Berlaa.

Knopflöcher
werden schnell und billig artgefertigt

Michelsbera 13, 2 rechts.

Melle Mulee« I. s.
Täal . Frist , Ondul ., Hand- u. Futzpfl.
F. Hoffmann , W.»Steina . 16. T. 3213

NS"Blitzschnell
vernichtet der j . prakt. Kammerjäger

Deutschlands,

P. fi. Idimilt, "STf-
alles Ungeziefer, wie Ratten . Mäuse,
Maulwürfe , Käfer . Wanzen . Flöhe

und Läuse.
Hasen zu verkaufen

Wörthstrafie 22. Parterre rechts.
Klavier billigmberi Bismarckrina9,Hof,Schok.

4 Gas-Kronleuchter
5U vcrst Flora -Trog .. Gr . Burgstr . 8.

Zrrka 70—80 Zentner
Dictwnrz ^

sofort zu verkaufen bei
Ludwig Heuß, Bierstadt.
Gute Milchziege

zu kaufen gesucht. Gärtnerei Zirker.
hinter dem alten Friedhof.Pfandscheine
Brillanten . Silbersachen, Löffel.
Gabeln , Messer, Becher, Aufsätze u>
Leuchter kauft zu hohen Preisen
% Minis, leingaffe ist
Guterh. Wasserslieskl

kniehoch, weich. Militärstiefelnumm .-
Länge 26, Weite 4. sof. zu k. gesucht.
Menger , Biktoriastraße 14. Part.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 komvl. Schlafz.. 1 Speisez.. zwei
Wohnz.. Schreibtische, Chaise!., ev. a.
einzeln. Off. u. M. 311 Taabl .-Verl.
i -m .-a. SldieieiotiMi!
geiudtt. Cif . u. G. 811 Tagbl-.Beil.

Lehrmädchen
für Kontor gesucht.

Spezialhaus Schirg.
Walramsiraße 8, 2. 3 - m. Gas billig.

Avrkstraße Trauring verloren.
Gea. gute Bel. abz. Aorkstrafte 9. 2.
Verloren Samstag

goldene Brosche im Königl. Theater
oder auf dem Wege. Abzug, g. gute
Belohnung Zietenriua L 3 links.

Sonntagabend 7 Uhr ein
Nerzmnff

verl. von Faulbrunnenplatz , Schwal-
bacher-, Roder-, Stift -, Pagenstecher-
strahe. Abzugeben geg. gute Belohn.
TaunuSstrake 83. 1. istock.

Verloren
schwarzer Kronenreiher a. d. Wege
Taunusstraße . Wilhelmstraße. Geaen
Belohnung abzugeben. A. Scheibest
Wilhelmstraße 52.

Sonntagabend Kino. Schwalbacher
Str ., ein Regenschirm aus Bersehen
mitgen. worden. Daselbst abzugeben,
da andernfalls Anzeige erfolgt._

Laufmädch. verlor 14 Kragen und
4 P . Muschelten, Riehlstraße -Karl-
straße. Gegen Belohnung abzugeben
Riehlstrahe 8, Hth. 1. b. Fr . Ludwig.

Langer weißer Glacehandschuh
verloren d. Wallufer -, Rheinstraße.
Abzug. Erbacher Straße 3, 3.

Berloren 4 kleine Schlüffe!
mit Ring . Gegen Belohnung abzug.
Advlfsallee 8. Parterre.

EntAoaen
kleines buntes Bögelchen iGoulz).
Oiegen Belobuung abzugebeu

Sonnenberger Straße 37.

Nachruf!
In den schweren Kämpfen fürs Vaterland fiel unser lieber Kollege

Herr Lehrer Gaul,
Oberleutnantd. R. und Inhaber des Eisernen Kreuzes,
Wasch. - Gew. - Offizier bei dem Stabe eines Inf. - Regts.

Seit Ausbruch des Krieges war er auf dem Kriegsschauplätze tätig . Uner¬
schrocken und pflichtbewußt ging er auch am 4. Oktober ds. Js . vor , um für
seine Maschinen-Gewehre Stellungen zu sucnen . Doch dies sollte sein letzter
Gang sein. In ihm betrauern wir das 2. Opfer, das der Weltkrieg von unserem
Kollegium gefordert hat.

Als tapferer umsichtiger Offizier, geschickter und liebevoller Lehrer und Er¬
zieher und als Kollege von edlem Charakter wird er in unserem Andenken fortleben.

P er über das gesetzlich Miafstge Matz hinausHafer, Mengkoen. Wischfracht, warm
stch Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,

verkündigt stch am Naterlande!

Vas Lehrer-Kollegium der Blücherschule.

L

wer Kriegsbeschädigte
Kailfleute, Bürogehilfen und Arbeiler aller Berufe benötigt, wende sich

an die
BermittelungsfteKe für KriegsbeschKdigte

im Arbeitsamt,
Dotzbeimer Straße l . F239

Die Friedhöfe unserer Gemeinde sind von jetzt ab bis auf Weiteres
täglich von 10 bis 572 Uhr

geöffnet. Freitagnachmittags und Samstags bleiben die Fried¬
höfe geschlossen. ¥396

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Der Vorstand

der israelitischen Kultusgemeinde.

Trauer-
Be kleidung

Kleider, Mantel, Röck*
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

Hertz
Langgasse 20. Femspr. 365 u. 6470. Klo

Todes-Ameige.
verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit«

teilung, daß meine inniggeliebte, herzensgute Frau, unser«
treusorgende Schwester, unsere liebe Schwägerin und Tante

Fra« Therese Maas, Friedrich,
schwerem Leiden gestern abend sanft ent»nach langem,

schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Waas.
Wiesbaden (Niehlstr. 12), den 23. Okt. 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. Oktober, nachm.
SV* Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

8 „'bstOwv

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst
geliebte, herzensgute, unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwieger«
mutter und Schwägerin,

W MW  AM . mi,
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden heute zu
sich zu rufen.

Die tieftraueruden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Scherer.
Weima Schäfer u. Frau,

geb. Scherer.
Franz Schräder u. Fra«.

geb. Lcherer.
Familie August Scherer.
Familie Ludwig Scherer.
Familie Rudolf Scherer.

Wiesbaden, Blücherstr. 31, 3, den 23. Oktober 1916.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden dankend verbeten.
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Neue Mantelstoffe
Grosse Auswahl Ohne Bezugsschein

I. HERTZ
Langgasse 20.

K153

iiiiiuuuuimuumuuiumii:. . . . . . .

Mischverteilung.
Bon den in dieser Woche in Kraft tretenden Fleischmarken gelten die

Nr . 1—8 zum Bezüge von 200 Gramm Schlachtviehfleisch. Buchstaben¬
folge:

A— D Mittwoch, vormittags 8— 10 Uhr,
E- H „ „ 10- 12 „
J— L „ nachmittags 2—4 „

M- Q .. „ . 4 - 6 „
R—S Donnerstag, vormittags8—10
T- Z „ 10- 12
A— Z „ nachmittags 8—5

Wiesbaden , den 23. Oktober 1916.
F435

Der Magistrat.

Fett -Berteilung.
Gegen Fettmarke 7 wird von Donnerstag , den 26 . Oktober , bis

Samstag , den 28 . Oktober, Butter und Margarine abgegeben.
Auf jede Karte entfallen 30 Gramm Butler und 60 Gramm Margarine.

Der Preis ist 4L Pfg . für je 90 Gramm Butter und Margarine
gemeinsam.

Die Ware darf von dem Bezieher nur in dem Geschäft gekauft
werden, auf das der Kurkdenscheinfür Butter lautet.

Der Verkauf erfolgt für Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben:
8r —Sz Donnerstag , den 26 . Oktober , vorm. 8— 11 Uhr,

S- Sp .. „ 26.
P - R „ „ 26.
N - 0 „ „ 26.

M Freitag, „ 27.
K—L „ „ 27.
H - J „ „ 27.
F - G „ 27.
C—E Samstag , „ 28.
A- B „ „ 28.
T - Z „ ., 28.
A—Z .. .. 28.

H - 1
nachm. 3—5

„ 5—7
vorm. 8 —11

.. H - 1
nachm. 3—5

„ 5—7
vorm. 8— 11

» Uo ~ lnachm. 3—5
.. 5 - 7

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzulegen, damit sie feftstellen können, ob der Käufer in dem Laden
kaufberecbtigt ist. F435

Es ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.
Wiesbaden , den 24. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Mittwoch , den 25. Oktober 1916, abends 8 '/? Uhr
im Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8:

fortrag:
?afer Skolaster,

Missionarn.Feldgeistlicher bei der Seliutztroppe in Kamernn

Krieperlebtiisse in Kamerun
Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz Mk. 3.00.

Saal- u. Galerie-Platz Mk. 1.60.
Mitglieder des Kaufm. Vereins haben das Recht auf 2 nicht
vorbehaltene Platze . Es genügt Vorzeigen der Mitgliedskarte

oder letzte Beitragsquittung.
Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel , Wilhelmstr . 50,
Ed. Fraund Nacht. Inh. Ed. Möcbel, Langgasse 24, Ernst
Knblmsan , Wilhelmstr. 34, H. Scbellenbergsche Bnchhandlg.,
Kirchgasse 1, C. Werner, Bismarckring 2. Vorbehaltene
Plätze nur bei Herrn Walther Seidel, Wilhelmstr. 56. . 1404

Ircruenktub K. W. :: Hranienstr . 151.
Donnerstag, den 26. Dktober, ST«*<»- 45 *»*»*•»*•♦

nachmittags V-S Uhr:
Mtwirkende : Gesang : Frl . Johanna von Heupgen , Frl . Hedwig Schäfer,

Frl . Josephine Jäger . Klavier : Frl . Elisabeth Güntzel,
Am Flügel : Herr Professor Fahr.

Einlatzkartc einichließl. Tee und Gebäck3 Mk._ Der Borstand.

LRETTEN MAYER
GEGB. 1842 WIESBADEN. GEGB. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124.

oh

Wilhelmstrasse 16. — Fernruf 749.
In der Aula des städt . Lyzeums I (Schlossplatz) :

5 musikwissenschaftliche Vorträge
des Herrn Gymnasialdirekftor Dp . Preising.

Themen <er Vorträge:
I . Entstehung u . Entwicklung des Oratoriums . II . Robert Schumann u . sein
weltl . Orat . „Paradies und Perl “ . III . G . V. Händel (mit bes . Berücksichtig.
von „Judas Maccabaens “ ). IV- Das Kunstwerk Richard Wagner ’®.

V . Heber Programmusik.
Der erste Vortrag : Geschichte der Oratoriums (mit musikalischen Erläuterungen)

findet
Montag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr,

in der Aula des Lyzeums I statt . . . -
Abonnements für sämtliche 5 Vortrage : 4 Mk . ; Einzelvorträge : 1 Mk . ;

Schülerkarten : 75 Pf . Karten sind im Büro des Conservatoriums , in der
Musikalienhandlung von H . Wolff , Wilhelmstrasse 16 , und an der Abend¬
kasse zu haben.

Wohnungs-Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen,

Möbelfabrik,  1116
Wiesbaden — Luisenslr . 17.

ftiitp werden angenommen zum"VUlt Umformen, Garnieren u.
Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schulz, Mode, Wellritzstraße 2.

1147

MSMM SeWW ffit MM Sanft.
Ordentliche Hauptversammlung

SamStag, de« 28. Oktober, abends 8‘/a Uhr , im oberer
Saale des Park - Restaurants , Wilhelmstraße 36.

Tagesordnung:
1. Rechnungs-Ablage des Schatzmeisters und Entlastung durchj

[ die Versammlung.
2.  Neuwahl der Revisoren. . ,
3. Bericht des Vorsitzenden über die Tätigkeit des Vereins

in den Jahren 1914 und 15. F3681
4. Neuwahl des Vorstandes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Borstand.

4 -SllllililllilUlillllliltlllilllllllllUüilllUIIBlllll
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Vorschuss -Verein
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916 : 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk . 4,177,762,53.

Haftsumme : Mk . 8,736,000 .—. Reserven : Mk. 2,627,976 .85.

Ausführung aller Bankgeschäfte.

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme aSs Mitglied jederzeit«
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Sramman  teil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. F375

MD—
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